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Dialoge auf der Zielgeraden
Burgthanner Veranstaltung findet heuer Z U M  L E T Z T E N  M A L  in dieser Form statt. Ehrengast ist der B3-Moderator Fritz Egner. VON GISA SPANDLER

BURGTHANN. In diesem Oktober steuern 
die Burgthanner Dialoge in der bis-
herigen Form auf ihr Finale zu. Am 
Samstag, 19. Oktober, findet die Jubi-
läumsveranstaltung „10 Jahre Burgt-
hanner Dialoge“ statt, die zum lez-
ten Mal in dem Format durchgeführt 
wird, wie es 2010 erfunden wurde. 
Das Motto lautet in diesem Jahr „Was 
bleibt“. Fortgeführt wird die Veran-
staltung in den kommenden Jahren 
in anderer Form.

Entstanden ist die Reihe aus 
dem Wunsch heraus, eine Begeg-
nungs-Veranstaltung in Burgthann 
für Mittelständler ins Leben zu ru-
fen. Ideengeber waren damals Dr. 
Alexandra Hildebrandt, Bürgermeis-
ter Heinz Meyer und Wilfried Koch, 
der ehemalige Leiter der Sparkasse 
Burgthann. Mittlerweile waren Mit-
telständler aus ganz Deutschland in 
Burgthann zu Besuch ebenso wie Pro-
minente aus nicht-ökonomischen 
Branchen, Visionäre mit sozialethi-
schen Ansätzen, Praktiker.

Protagonisten aus dem Sport
Entwickelt haben sich die Dia-

loge, nachdem Dr. Theo Zwanziger 
zu einem Gespräch zugesagt hatte 
und man das passende Format dafür 
suchte. Die in Burgthann lebende Pu-
blizistin und Nachhaltigkeitsexpertin 
Alexandra Hildebrandt war von 2010 
bis 2013 Mitglied in der DFB-Kommis-
sion für Nachhaltigkeit. 

Durch ihre Vernetzung durften die 
Burgthanner im Laufe der Jahre im-
mer wieder Protagonisten des Sport 
Business, speziell des Fußballs, be-
grüßen. Übergeordnet blieb jedoch 
der Austausch moderner Unterneh-
mer über Engagement und Verant-
wortung.  Jede Veranstaltung hatte 

ihren Ehrengast sowie eine Reihe von 
Referenten, die vor geladenen Gästen 
aus dem regionalen Wirtschafts-Um-
feld über ihre Erfahrungen, Ambi-
tionen und Visionen berichteten, 
gesellschaftspolitische und weitere 
aktuelle Themen teils auf unkonven-
tionelle Weise erläuterten. Ein wei-
terer, mindestens ebenso wichtiger 
Teil des jährlichen Events war der 
ungezwungene Austausch zwischen 
Besuchern und Gästen im Anschluss 
an die Referate. 

Diese Begegnungen machten auch 
die Stärke der Veranstaltung aus, die 
Gespräche auf Augenhöhe, die Un-
mittelbarkeit. Jedes Jahr zeigten bei 

den Dialogen engagierte Unterneh-
mer, Manager, Funktionäre, Sport-
ler und Kulturschaffende aufs Neue, 
dass direkte Beteiligung und Bürger-
nähe im Kleinen besonders leicht 
umzusetzen sind. 

Daher waren auch Bodenständig-
keit und Identität wichtige Kriterien 
für die jährliche Auswahl des Ehren-
gastes und der weiteren Vortragen-
den. Sie präsentierten Beispiele, die 
nachahmenswert sind und Mut ma-
chen. 

Im Rathaus Burgthann bilanziert 
man: „Der Name ist Programm, denn 
der Dialog zu wichtigen Themen von 
Gegenwart und Zukunft steht im Mit-

telpunkt. Die Burgthanner Dialoge 
haben in den vergangenen zehn Jah-
ren einen wichtigen Beitrag für die 
Kommunalpolitik gleistet, denn gera-
de unter den Bedingungen der Globa-
lisierung und Digitalisierung kommt 
dem Regionalen die Aufgabe einer 
sozialkulturellen Stabiliesirung zu.“

Große Namen
Zu den Stars der Dialoge gehör-

ten unter anderem große Namen 
wie Theo Zwanziger, Uschi Glas, 
Rainer Koch, Jutta Speidel, Micha-
el Herberger, Waldemar Hartmann 
oder Arne Friedrich. Nun steht den 
Burgthannern noch die Radio-Mode-

ratoren-Legende Fritz Egner im Ok-
tober ins Haus. Der heute 70-Jährige 
arbeitete 40 Jahre bei Bayern 3 und 
begeisterte seine Hörer als Kenner 
der Rockszene mit den Sendungen
„Hithouse“ und „Fritz und Hits“. Auch 
unter diesem Aspekt einer persönli-
chen Karriere ist es passend im Haus
der Musik in Unterferrieden mit dem
Musikexperten die Fragen aufzuwer-
fen: „Was ist wirklich wichtig?“, „War-
um braucht es immer wieder Neuan-
fänge?“ Gemeinsam mit ehemaligen 
Referenten wird mit ihm zurückge-
blickt und gezeigt, was aus seinen
und ihren Projekten und Visionen
geworden ist.

Heinz Meyer, Bürgermeister der Gemeinde
Burgthann, Elke Leser, Kommunikations-
und Marketingleiterin der Gemeinde, und Dr.
Alexandra Hildebrandt, Publizistin, Nach-
haltigkeitsexpertin und Moderatorin der 
Burgthanner Dialoge, haben die Highlights
der Veranstaltungsreihe in einem E-Book
zusammengetragen.
Der Erlös kommt der Hilfsorganisation
Build & Grow zugute, die soziale Teambuil-
ding-Events für Geschäftsleute in Osteuropa
organisiert und von Gordon Weuste gegrün-
det wurde. Ein Team baut dort ein Haus für
eine arme Familie innerhalb von nur drei Ta-
gen und verändert damit Leben. 
Alexandra Hildebrandt, Elke Leser, Heinz
Meyer: Burgthanner Dialoge: Eine fränki-
sche Gemeinde im Gespräch und Spiegel 
der Gemeinschaft. Amazon Media EU S.à r.l.
https://www.amazon.de/dp/B06ZYMML2X/
ref=cm_sw_em_r_mt_awd_s_x598CbB-
FANK9T.

Build & Grow e.V., IBAN: DE93 3845 0000 
1000 4558 22, BIC: WELADED1GMB (Spar-
kasse Gummersbach-Bergneustadt).

Sie kam 2011 zu den Burgthanner Dialogen, um von ihrem Projekt „Brotzeit“ zu berichten, das benachteiligte Schulkinder mit einem 
Frühstück in der Schule versorgt: Schauspielerin Uschi Glas (Mitte) mit ihrem Mann Dieter Hermann (3.v.r.) und Bürgermeister Heinz 
Meyer (2.v.r.). – Fritz Egner wird am 19. Oktober der Stargast sein.  Fotos: Gisa Spandler/Archiv, privat
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Tödliches Grünfutter
Nach wie vor sorgen unvernünftige Zeitgenossen durch V E R U N R E I N I G U N G E N  für Verärgerung bei Landwirten. VON LORENZE MÄRTL

NÜRNBERGER  LAND. Für den Winkelhai-
der Landwirt Peter Fischer und viele 
seiner Kollegen im Landkreis, die 
Milchkühe im Stall stehen haben, ist 
ein Kontrollgang auf den Grünfutter-
flächen vor der Mahd – zumindest 
entlang von angrenzenden Straßen 
und Wegen – ein Muss. Würden sie 
das nicht tun, käme all der Müll, den 
unvernünftige Zeitgenossen im Vor-
beigehen oder -fahren achtlos entsor-
gen, mit dem Grünfutter auf den Fut-
tertisch oder in die Silage. Nicht nur 
die Kinder, die kürzlich im Rahmen 
des Projekts „Landfrauen machen 
Schule“ auf dem Hof zu Gast waren, 
staunten über die Menge Müll, die 
da innerhalb kurzer Zeit zusammen-
kam. 

Für Peter Fischer ist das nicht nur 
eine Umweltsauerei, sondern eine 
Todesfalle für die Tiere, wenn sie 
übersehene Fremdkörper mit dem 
Fressen aufnehmen und diese im 
Verdauungstrakt landen. 

Trotz aller Vorsicht passiert das 
immer wieder und Tiere erkranken. 
Selbst wenn die Kuh beim Kauen 
merkt, dass etwas im Futter steckt, 
kann sie den Gegenstand nicht aus- 
spucken, weil sich die Papillen auf 
der Zunge im Futter verhaken und es 
in den Schlund treiben. Im Körper an-
gekommen werden die Fremdkörper 
durch Magenbewegungen hin und 
her geschoben, bis sie sich schließ-
lich im Vormagensystem sammeln 
und die Rinder sie nicht mehr aus-
scheiden können.

Verheerende Folgen
Die Folgen sind nicht selten ver-

heerend und können in schlimms-
ten Fällen sogar zum Tod der Tiere 
führen. In vielen Fällen ist bei ver-
schluckten Metallteilen ein Magnet 
die Rettung. Wenn den der Tierarzt 

verabreicht, bindet er die Metallteile 
und macht sie so unschädlich. 

Peter Fischer hatte erst kürzlich 
einen solchen Fall im Stall. Weitge-
hend machtlos ist man hingegen bei 
verschluckten Plastikteilchen. In sol-
chen Fällen bleibt nur der Versuch, 
den Tieren mit Entzündungshem-
mern einen Teil der Schmerzen zu 
nehmen. Gefährlich ist Müll in Sila-
gen, denn Joghurtbecher, Keksverpa-
ckungen und Plastiktüten gelangen 
dabei unbemerkt in den Futterkreis-
lauf.

Ein Ärgernis ist nach wie vor auch 
Hundekot. Der ist im Grünfutter 
nicht nur eklig, sondern vor allem 
gefährlich, denn erledigt der Hund 
sein Geschäft sozusagen auf dem Tel-
ler der Kuh, ist deren Gesundheit in 
Gefahr.  Mit dem Hundekot werden 
Krankheitserreger übertragen. Diese 
nehmen Rinder ebenso wie Pferde, 
Schafe oder Ziegen bereits während 
des Weidens oder bei der Fütterung 
im Stall auf. Hundekot an den Hal-
men enthält mitunter auch Bakteri-
en, Würmer oder sogar den extrem 
gefährlichen Erreger Neospora ca-
ninum. Dieser durch Hunde übertra-
gene Parasit kann bei Kühen sogar 
Fehl- und Totgeburten auslösen.

Ein Landwirt aus dem nördlichen 
Landkreis berichtete kürzlich, dass er 
innerhalb von zwei Stunden 28 Hun-
de auf einer seiner Wiesen gezählt 
hat. Seit er nun einen Weidezaun 
gesetzt habe, der unter Strom steht, 
herrsche Ruhe.

Leitender Landwirtschaftsdirek-
tor Werner Wolf, Leiter des AELF 
Roth-Hersbruck, wird nicht müde, 
immer und immer wieder auf die 
Gefahren hinzuweisen und an Gas-
si-Geher zu appellieren, ihre Vier-
beiner während der Vegetations- und 
Nutzzeit von Ende März bis Ende Ok-

tober nicht auf Wiesen und Felder zu 
lassen. Entsprechende Schilder, die 
er jedes Jahr zum Aufstellen in den 
Fluren anbietet, bringen langsam 
ein Umdenken, aber nach wie vor 
ignorieren viele die Hinweise und 
Warnungen. „Und wenn man sie an-
spricht,sind die Antworten oft nicht 
sehr erfreulich.“ Den wenigsten ist 
klar, dass während der Nutzzeit land-
wirtschaftliche Flächen nur auf vor-
handenen Wegen betreten werden 
dürfen. Darauf verwies Werner Wolf. 
Wenn es nicht anders gehe, dann 
müsse man eben fotografieren und 
mit Anzeigen gegen Uneinsichtige 
vorgehen,. Der gleichen Ansicht war 
BBV-Kreisobmann Günther Felßner. 
Wenn man heute draußen unterwegs 
sei, treffe man auf Mountainbiker, 
Geocatcher, Wanderer, Radfahrer und 
vor allem Hundehalter. „Da können 
wir noch so lange künftig Wiesen von 

innen nach außen mähen, aber wenn
jeden Tag Hunde darin herumlaufen,
werden wir keinen Hasen und Fa-
san mehr haben, weil die längst ver-
scheucht sind.“

Hermann Waiz aus Rasch hat in
diesem Zusammenhang eine inter-
essante Rechnung aufgemacht. Laut 
Statistik gibt es in Bayern etwa 1,3
Millionen Hunde. Wenn davon eine 
Million täglich zweimal Gassi in frei-
er Natur geht, wären dies zwei Millio-
nen oder 730 Millionen im Jahr. In der
Landschaft werde der Hund dann frei
gelassen: „Brütet da noch ein Vogel
oder setzt da ein Kleinsäuger Junge
ab? Da ist nichts mehr“, sagt er und 
macht deutlich: „Nein, wir alleine ha-
ben nicht weniger Arten verursacht.“
Artenschutz sei eine gesamtgesell-
schaftliche Aufgabe, zu der alle und 
nicht nur Landwirte ihren Beitrag
leisten müssen.

Kreisbäuerin Marion Fischer und ihr Mann Peter mit dem Müll, den unvernünftige 
Zeitgenossen achtlos in ihre Wiesen warfen, von denen das Grünfutter für die Milchkühe 
kommt. Foto: Lorenz Märtl

Bus kracht in Pkw

FISCHBACH. Bei einem aus dem Um-
kreis von Köln stammender Rei-
sebus riss auf der A 9 zwischen 
Fischbach und Brunn, vermutlich 
aufgrund eines technischen De-
fekts, der hintere rechten Fahr- 
zeugreifen. Der Bus geriet daru-
afhin auf die Gegenfahrbahn und 
prallte dort auf einen Pkw. Schließ-
lich blieb er im Bausstellenbereich 
zwischen der Anschlussstelle 
Fischbach und dem Autobahnkreuz 
Nürnberg auf dem rechten Fahr-
streifen liegen. Die Businsassen, 
eine 50-köpfige Kinder- und Ju-
gengruppe, die auf dem Rückweg 
von einem Sommercamp waren, 
sowie der beteiligte Pkw-Fahrer 
blieben bei dem Unfallgeschehen 
unverletzt. Die jungen Leute wur-
den durch die Polizeibeamten vor 
Ort in die Räumlichkeiten der Auto-
bahnmeisterei Fischbach gebracht 
und dort bis zum Eintreffen eines 
Ersatzbusses betreut und versorgt. 
Die Bergung des verunglückten 
Reisebusses dauerte rund einein-
halb Stunden, was zu Verkehrsbe-
hinderungen in diesem Bereich der 
A 9 führte.

Einbruch in Sportladen

ALTDORF. In der Nacht von Freitag auf 
Samstag ist in ein Sportgeschäft in 
der Neumarkter Straße eingebro-
chen worden. Die Schiebetür des 
Geschäftseinganges wurde durch 
unbekannte Täter ausgehebelt und 
der Geschäftsraum durchwühlt. 
Die Gangster stahlen dabei diverse 
Sportbekleidung, den Inhalt aus 
Postsendungen und einen Com-
puter. Der Beuteschaden wird auf 
etwa 3000 Euro geschätzt.Zeugen, 
die wichtige Beobachtungen ge-
macht haben, möchten sich mit der 
Polizeiinspektion Altdorf, Telefon-
nummer (09187) 9500-0, in Verbin-
dung setzen.
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